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Deutſchlaud. 

Berlin, 15. März. In den alten Provinzen des Staates 
dürfen Staatsbeamte ohne Genehmigung ihrer vorgejepteu Behörde, 
die für die Einzelfälle genau beſtimmt iſt, kein Nebenamt oder eine 
mit fortlaufender Remuneration verbundene Nebenbeſchäftigung über⸗ 
nehmen, auch keinen anderen Erwerbszeig oder ein Nebengeſchäft 
betrelben. Dieſe Beſtimmungen ſind auch auf die neu erworbenen 
Landestheile ausgedehnt und auch den Juſtizbehörden eingeſchärft 
worden. Die Juſtizbeamten haben danach theils die unmittelbare 
Genehmigung des Juſtizminiſters, theils die der nächſt vorgeſetzten 
Amtsbehörde einzubolen. 

— In den Hamburger Blättern geht der Streit zwiſchen der 
Freibafen⸗ und der Anſchlußpartel noch immer fort, wenn auch jeit 
den Reichtagswablen etwas weniger animos. Das Hiefige Aelteſten⸗ 
Kollegium der Kaufmannſchaft hatte, ſchreibt man der „L.-Z.“ von 
Berlin, eine Kommiſſton niedergeſetzt, um zu unterſuchen, ob der 
Freihafenſtellung oder dem völligen Anſchluß der Hanſeſtädte an den 
Zollverein der Vorzug zu geben ſei im Intereſſe des zollvereinijchen 
Handels- und Gewerbfleißes; aber auch in dieſer Kommiſſton ſind 
die entgegengeſetzten Anſichten gleich ſtark vertreten und ſie wird 
daher dem Kollegium ratben, ſich über dle Frage nicht auezuſprechen, 
da der norddeutſche Bundes - Verfaſſungsentwurf den Hanſeſtädten 
die Freihafenſtellung gelaſſen hat, bis ſie ſelbſt auf den Anſchluß 
an den Zollverein antragen. 

— Eine von den National - Liberalen ernannte Rebaltiond- 
Kommiffion wegen der Amendements zu dem Verfaſſungsentwurfe 
ſollte geſtern früh 11 Uhr der Fraktion Bericht erſtatten. Ein von 
Tweſten und Genoſſen dieſer Kommiſſion mitgetheiltes Amendement 
proponirt als Grundſatz der Verfaſſung ein jährliches Budget im 
Allgemeinen, auch für Krieg und Marine, nebſt einer Uebergangs- 
beſtimmung für den Militar Etat auf drei Jahre in der befann- 
ten Höhe von 225 Thaler pro Kopf. Die freie konſervative Ver⸗ 
einigung ſoll eine fünf- oder ſechsjährige Uebergangsbeſtimmung 
vorſchlagen wollen. 

ne 2 Eine der „Nord. Allg. Ztg.“ zugehende Privatdepeſche 
meldet, daß in dem Wahllreiſe Bitterfeld⸗Delitzſch der ‚Tonjervative 
Kandidat, Landrath v. Rauchhaupt, mit einer Majorität von 255 
Stimmen gegen den Kandidaten der Fortſchrittspartet a. D. Par- 
riſius gewählt worden iſt. 

L Geftern Abend hatten ſämmtliche Fraltlonen Sitzung. 
Gegenſtand ber Berathung war ein Vorſchlag des Präsidenten, der 
ſic auf den Berathungsmodus und die Behandlung der Spezial- 


hör 
der Debatte dadurch berbeigeführt werde, wenn die Spezlal - Die- 
kuſſton immer auf beſtimmte Gruppen von Abſchnitten des Ver- 
fafjungs-Entwurfs gleichzeitig ausgedehnt werde, welche ihrem Ge- 
genſtande nach mit einander verwandt ſind. Auf dieſe Welſe wür⸗ 
den von den 14 Abſchnſtten des Verfaſſungs⸗Entwurfs folgende 7 
Gruppen gebildet werden: I. Gruppe: Abſchnitt 1: Bundesgebiet, 
Abſchutt 2: Bundesgeſetzgebung, Abſchnitt 13: Schlichtung von 
Streitigkeiten und Strafbeſtimmungen. — II. Gruppe: Abſchnitt 
3: Bundes rath, Abſchnitt 4: Bundespräſidium, Abſchnitt 5: Reichs⸗ 
tag. — III. Gruppe: Abſchnitt 6: Zoll- und Handels weſen, Ab- 
ſchnitt 10: Konſulatweſen. — IV. Gruppe: Abſchnitt 7: Eiſen⸗ 
bahnweſen, Abſchnitt 8: Poft- u. Telegraphenweſen. — V. Gruppe: 
Abſchnitt 9: Marine und Schifffahrt, Abſchnitt 11: Bundeskriegs⸗ 
weſen. — VI. Gruppe: Abſchnitt 12: Bundesfinanzen. — VII. 
Gruppe: Abſchnitt 14: Verhältniß zu den ſüddeutſchen Staaten. 
— Der Präſideut iſt der Anſicht, daß es zweckmäßig erſcheine, 
wenn über dieſen Vorſchlag zuvor eine Verſtändigung der einzelnen 
Mitglieder in den Fraktionen erfolge, damit eine lange zeitraubende 
Debatte über dieſen Gegenſtand im Plenum vermieden werde. — 
Sollte jedoch bel den Fraktlons-⸗Berathungen fi herausſtellen, daß 
der Vorſchlag nicht die genügende Maforität erhalten würde, viel⸗ 
mehr die Mitglieder des Reichstages ſich etwa für eine Berathung 
im Plenum in der Reihenfolge, wie der Berfafjungs - Entwurf ſie 
aufweiſt, entſchelden, jo beabſichtigt der Präſident, ſeinen Vorſchlag 
nicht erſt bei dem Beginn der Spezlal⸗Diskuſſton zu ſtellen. Dieſe 
letztere wird, wie wir hören, am Montag ihren Anfang nehmen 
und ſollen bei der Berathung des in die 1. Gruppe event. mit 
tinbegriffenen Art. 1, welcher vom Bundesgebiet handelt, die Ab- 
geordneten polniſcher Nationalität ihre bereits von uns erwähnte 
Verwahrung gegen die Aufnahme der ehemaligen polniſchen Pro- 
vinzen in den norddeutſchen Bund vorzubringen beabſichtigen. 
Ebenſo heißt es, daß die beiden däntiſch geſinnten Abgeordneten 
aus Nordſchleswig mit Berufung auf die Beſtimmungen des Frie- 
dens gleichfalls gegen die Einverleibung Nordſchleswigs in den 
Bund Proteft erheben werden. Beide Kategorien von Abgeordneten 
würden dann bel der weiteren Spezlal-Diskuſſion ſich völlig paſſio 
verhalten. 
— Die Vorſtände der iſraelitiſchen Gemeinde in Mecklen- 
burg haben an den Reichstag eine Eingabe mit folgendem Petitum 
erichtet: 
l * geheiligten Grundjap der bürgerlichen Gleichſtellung, in 
Bezug auf dle Mecklenburger jüdiſchen Glaubens, zur Geltung zu 
bringen, mindeſtens in ſo welt, daß in Ausführung des Art. 3 und 
mit Rückſicht auf Art. 21 der Verfaſſung des norddeutſchen Bun- 
des, die im Vorſtehenden gerügten Hinderniſſe, welche ſich dem ge⸗ 
meinſamen Indignat in Bezug auf Mecklenburg entgegenſtellen, be⸗ 
ſeitigt werden, mithin jeder Einwohner eines Bundesſtaates, gleich 
viel welcher Religton er angehört, nicht blos das Bürgerrecht ge⸗ 
winnen, ſondern auch ein Grundſtück unbehindert erwerben, ferner 
\ ſich in den Seeſtädten Roſtock und Wismar niederlaſſen darf und 

endlich von der Verpflichtung zur Löſung einer beſonderen landes⸗ 
herrlichen Konzejfion zum Betreiben kaufmänniſcher Geſchäfte be- 
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freit werde.“ Die Eingabe iſt vom 28. Februar, dem Geburtstage 


des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin datirt. Aus der Mo- 
tivirung heben wir nachgehenden Satz hervor: „Wir glauben kaum, 
daß noch irgend ein Land in Europa exiſtirt, wo ein ſolcher Druck, 
wie in Mecklenburg, auf den jüdischen Unterthanen laſtet. Wie 
Abbilfe gegen ſolchen Druck — zur Ehre Deutſchlands! — ſich 
ſchaffen läßt, das können wir getroft dem hohen Reichstage über- 
laſſen. Wir gehen um fo weniger über das Erreichbare hinaus, 
als wir zu unſerem Landesherrn das auf Seine große Menſchen⸗ 
freundlichkeit und Seinen echt religiöſen Sinn wohlbegründete Ber- 
trauen haben, daß er lediglich durch ſeine Landſtände gehindert 
wird, der Stimme der Religion und Gerechtigkeit zu Gunſten Sei- 
ner jüdiſchen Unterthanen Gehör zu ſchenken.“ Der Druck, unter 
welchem die mecklenburgiſchen Juden in Bezug auf ihre ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte ſteben, ergiebt ſich ſchon aus dem Inhalt des Pe- 
titum. Eine weitere Darlegung deſſelben wird in einer Beilage 
gegeben, welche „die Rechtsverhältniſſe der Juden in Mecklenburg“ 
hiſtoriſch darſtellt. Man lernt aus derſelben, daß die Juden be- 
reits zweimal die rechtliche Gleichſtellung mit den Chriſten in Med- 
lenburg erlangt batten: zuerſt durch eine Großberzogliche „Conſti- 
tution“ vom 22. Februar 1813, ſodann durch die deutſchen Grund⸗ 
rechte und durch das mecklenbufg⸗ſchwerinſche konſtitutlonelle Staato⸗ 
grundgeſetz von 1849. Beide Male wurden ſte auf Betrieb der 
mecklenburgiſchen Ritterſchaft wieder aus dem bereits erlangten 
Beſitz und in den alten Zuſtand der Rechts ungleichheit zurück verſetzt. 
Berlin, 15. März. (Nordd. Reichstag.) 13. Sitzung. Die 
heutige Plenarſitzung eröffnete der P äſident Dr. Simſon um 12 Uhr 10 
Minuten, Die Tribünen des Publikums find gefüllt, die Hofldge und die 
Diplomatenlogen leer. Am Miniſtertiſche einige Bundeskommiſſarien, v. d. 
Heydt und Graf Itzenplig. Auf der Tagesordnung ſtehen Wahlp üfungen 
und berichtet zuerſt für die 1. Abtheilung der Abg. Graf Bethuſy⸗Hue 
über die Wahl des Abgeordneten Aſſeſſor v. Hammerſtein im 5. hannbver⸗ 
ſchen Wahlbezirk und beantragt deren Gültigkeitserklärung. Nach einer zu⸗ 
gleich über den Standpunkt der haunöverſchen 2 Wa net ſich verbreiten» 
den Bemerkung des Abg. Windhorſt wird die Wahl nme Ebenſo 
werden auf Vorſchlag des Referente nehmigt die Wahlen der Abgeord⸗ 
neten Schraps (18. ſächſiſcher Wahlbezirk) und v. Blanckenburg. — Für 
die zweite Abtheilung referirt der Abg. Dr. Riedel und es werden auf 
ahlen der Abgeordneten v. Gruner 

r. Minckwitz (19. ſächſiſcher Wahlbezirk). 
— Ueber 4 Wahlen der 3. Abtheſfung berichtet Abg. v. Unruhe-Bomſt, ſie 
werden alle genehmigt, und zwar die Wahlen des Abg. Wulf (Herzogthum 
Lauenburg), des Abg. Rang (Kurheſſen), des Abg. v. Bockum Dolffs (7. 
Arnsberger Wahlkreis) und des Abg. Groote. — Weiter berichtet der Re. 
ferent der 5. Abtheilung Abg. r, Falt (Glogau). Er beantragt die 
Gültigkeitserklärung der Wahlen des Abg. Staatsanwalt Keyſer (Schwarz⸗ 


(6. Düſſeldorfer Wahlbezirk) und D 


burg ⸗Sondershauſen) und Abg. Ste Buncter (Berlin). — Das Plenum 
genehmigt ohne jeglichen 8 beide Wahlen. — Ferner 8 
der Referent über die Wahl in Neiſſe, wo Dr. Friedenthal geſiegt hat. Die 


Abtheilung beantragt Gültigkeitserklärung. 

Abg. Lasker will dem Antrage nicht widerſprechen, jedoch dagegen 
Widerſpruch erhebm, daß für 8. 11 des Wahlgeſetzes zwei Auslegungen 
möglich ſeien. Wenn Militärperſonen bei den Militärwahlen im Wahl⸗ 
vorſtande geſeſſen haben, müſſe unbedingt die Nichtigkeit der von den Sol⸗ 
daten 8 Stimmen ausgeſprochen werden. Das Haus genehmigt 
die Wahl des Abg. Dr. Friedenthal. — Reſerent Dr. Falck berichtet über 
die Wahl des Abg. Dr. Künzer (12. Breslauer Wahlbezirk). Das Haus 

enehmigt dem Antrage der Adtheilung gemäß auch dieſe Wahl. — (Von 
n erſcheint am Miniſtertiſch.) Auf Vorſchlag des Referenten der 6. 
Abtheilung, Abg. Hergenhahn, genehmigt das Haus die Wahl des Abg. 
Trip und auf Vorſchlag des Abg. v. Wurmb als Referenten der 7. Ab⸗ 
theilung die Wahlen der Abgeordneten Thiſſen (Köln), Bebel (Sachſen) 
und Gitzler (Breslau). Endlich berichtet für die 4 Abtheilung der Abg. 
v. Kehler über die Wahl des Abg. v. Thielau (2. ſächſiſchen Wahlbezirk). 
Ein Proteſt aus Löbau gegen dieſelbe enthält 6 Punkte. Die Abtheilung 
beantragt daher Beanſtandung der Wahl und Mittheilung der Untegel- 
mäßigkeiten an die Regierung. — Abg. v. Beerfelde ſpricht gegen dieſen 
0 bleibt aber auf der Journaliſtentribüne meiſt unverſtändlich, als 
peättiichen Grund für die Nichtbeanftandung giebt er an, daß nach der 
Prüfung der Neuwahl der Reichstag auseinandergehen würde. Der Präſt⸗ 
dent macht den Abgeordneten aufmerkſam, daß er den Antrag auf Gültig⸗ 
keit der Wahl ſchriſtlich einreichen müſſe und möge. 
Allerdings ſei das Haus über ſolche vorliegende Uuregelmäßigkeiten hin⸗ 
weggegangen, wo die abſolute Majorität eine große geweſen; es könne das 
hier aber bei 14 Stimmen Majorität nicht Platz greifen, ebenſo könne der 
praktiſche Grund des Vorredners uun⸗ und nimmermebr von der Bean⸗ 
ſtandung der Wahl abhalten, ſouſt würde die Wahlprüfung Spielerei. 
Das Mildeſte bei den vorliegenden Proteſſen ſei Beanſtandung. (Bravo.) 
— Abg. v. Hagke meint, die Proteſte ſchienen ihm nur hervorgegangen 
aus dem Mißmuth unterlegener Parteien, und ſchließt ſich dem Antrage 
des Abg. v. Beerfelde an. 3 
Dagegen hält Abg, v. Binde (Hagen) es für durchaus nöthig, 
daß die Wahl beanftandet werde; das Prinzip der geheimen Abſtimmung 
fei bei derſelben auf das Gröblichſte verletzt. Von einer Ungültigkeitser- 
klärung könne erſt nach dem Ergebniß der Unterſuchung die Rede fein. Im 
Intereſſe der Verſammlung gegenüber der öffentlichen Meinung ſei die Wahl 
nicht zu genehmigen. (Bravo!) — Abg. v. Seydewitz will beftätigen, 
daß in den ihm benachbarten Orten des betr. Wahlbezirks keine Beein⸗ 
fluſſung vorgekommen fei, die Leute dort würden ſich nicht täuſchen laſſen, 
ſeien „zu tüchtig“. Man möge die Wahl genehmigen. — Abg. Haber⸗ 
korn, der in der Nähe wohnt, konſtalirt, daß gerade dort der Wahlkampf 
ſehr hat geweſen. Er ſei auch für Beanſtandung. (Hört!) Zur Ehre der 
ſächſ. Behoͤrde und zu Ehre der Wahl des Hru. v. Thielau ſei die Unterſuchung 
nöthig. — Abg. Eliſſen. Wenn nur die Hälfte der Unregelmaßigleiten 
bewieſen wäre, ſo ſei die Nichtigkeitserklärung nöthig. Er beantragt Bean⸗ 
ſtandung. Der Referent v. Kehler wiederholt den Antrag, die Wahl zu 
beanſtanden. Die Wahl wird faſt einſtimmig beanſtandet und der Antrag 
der Abtheilung angenommen. — Auf weiteren Vorſchlag des Referenten 
Abg. v. Kehler wird die Wahl des Abg. v. Hilgers (Düren⸗Jülich), Abg. 
Kantak, Abg. Wachler (Breslau) genehmigt. — Der Präſident macht be⸗ 
kannt, daß noch neun Wahlen zu prüfen find, noch 28 Wahlakten jebten, 
fragt, ob die nächſte Sitzung morgen oder Montag anzuberaumen. Da ein 
großer Theil der Mitglieder ſich für Montag entſcheidet und der Präſident 
den freigelaſſenen Zeitraum für ſehr nützlich zu der Vorbereitung der ein⸗ 
zelnen Fraktionen hält, läßt er abſtimmen. Für Sonnabend erheben ſich 
nie wenige Mitglieder. Der Präfibent ſetzt daher die nächſte Sitzung an 
auf Montag 10 Uhr und auf die Tagesordnung: „Vorberathung über den 
Verfaſſungsentwurf: I. Bundesgebiet, II. Bundesgeſetzgebung.“ Damit 
ſchließt die heutige Sitzung um Alhr. 5 
Aus Mecklenburg⸗Schwerin, 13. März. Geſtern 
früh 8 Uhr traf Se. K. Hoh. der Großherzog von Schwerin in 
Roſtock ein, um an der felerlichen Legung des Grundſteins zu dem 
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neuen Univerſitäts-Gebäude Theil zu nehmen. Der Entſchluß zu 
dieſem Bau wurde gefaßt, als der Großherzog nach ſeinem am 25. 
Juli 1864 mit der bochſeligen Großherzogin Anna in Roſtock ge- 
baltenen Einzuge dort verweilte; die Pläne wurden im Sommer 
1865 von dem Hofbaurath Willebrand in Schwerin entworfen und 
die Bau-Aueführung nach dem definitiv feſtgeſetzten Plane am 23. 
Januar 1866 befohlen und darauf am 24. April in Angriff ge- 
nommen. Die Feier begann mit einem Untverſitäts⸗Gottesdienſte in 
der Marienkirche, worauf der akademiſche Feſtzug ſich nach dem Bau- 
platze bewegte. Hier hielt der zeitige Rektor, Prof. Dr. Bartſch, 
die Rede, worauf die Verleſung der in den Grundſtein zu legen- 
den Bau⸗-Urkunde, ſowie des Verzeichniſſes der ſonſtigen Deponenda 
folgte. Unter den eingelegten Münzen befand ſich auch einer der 
neuen Jubiläums » Thaler, die der Großherzog auf ſein fünfund- 
zwanzigjähriges Reglerungs-Jublläum (am 7. d. M.) hat prägen 
laſſen. Ste tragen die Umſchrift: Zur Feler 25jähriger Regierung 
am 7. März 1867. Der Großherzog that die erſten Hammer- 
ſchläge, nach ihm der Chef des Unterrichtsweſens, Staatsrath Dr. 
Buchka. Dem Rektor der Univerfität Roſtock iſt bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine werthvolle und ſchön gearbeitete goldene Amtskette 
verliehen worden. Der Vizekanzler der Univerſität, Geheimerath 
v. Both, hat das Prädikat „Excellenz“ erhalten. 

Von der ſächſiſch⸗preußiſchen Grenze, 11. März. 
Wer die leitenden Perſönlichkeiten der höheren Kreiſe in Dresden 
genau kennt, der weiß auch, daß augenblicklich dort ſehr verſchiedene 
Strömungen hinſichtlich der Geſinnungen, die man gegen Preußen 
hegt, herrſchen. Daß das Königreich Sachſen in dem Friedens 
Traktate verhältnißmäßig ungemeln günſtig behandelt wurde und 
ungleich beſſere Bedingungen erhielt, wie es als ein mit Waffen 
erobertes Land, welches dazu zuerſt die Feindſeligkeiten gegen 
Preußen begonnen hatte, mit Fug und Recht erwarten durfte, dar- 
«über wird bei allen Unparteiiſchen in ganz Deutſchland nur Eine 
Stimme herrſchen. Auch die Militär-Konvention mit Preußen iſt, 
Dank ſel es der Gewandtheit des jetzigen ſächſiſchen Kriegs-Mint⸗ 
ſters, Generals von Fabrice, der ſchon von 1864, wo er Stabs- 
chef des Generals v. Hacke in Holſtein war und durch feine Be- 
ſonnenheil vielen Unfug verhinderte, den der damalige ſächſiſche 
Civil-Kommiſſar von Könneritz, ein fanatiſcher Preußenhaſſer, dort 
anſtiften wollte, als persona grata am Berliner Hofe gilt, für 
Sachſen ſehr günſtig ausgefallen und wahrt die taktiſche Einheit 
des ſächſiſchen Armeekorps vollkommen. Wenn nun auch alle Ver⸗ 
ſtändigen in Sachſen das alles ſehr gut einſehen und mit Auf⸗ 


richtigkeit für ein inniges Bündniß mit Preußen zu wirken ſuchen, 


ſo glebt es leider eine nur noch zu zahlreiche unverſtändige 
Partei, die beſonders auch in den vornehmen Salons von Dresden 
ihren Hauptfig hat, welche geradezu das Gegentheil zu erreichen 
ſucht. Dieſe Partei, die alles Andere mehr als ein richtiges Ver- 
ſtändniß der europäiſchen Verhältniſſe beſitzt, hofft in ihrem wahn⸗ 
witzigen Eifer, daß demnächſt Oeſterreich und Frankreich im Verein 
mit Dänemark [Warum beſchleunigt Preußen nicht die Verſöhnung 
mit Dänemark:] ein Bündniß gegen den preußiſchen Staat ſchlie⸗ 
ßen müſſen, und es dann die Pflicht der ſächſiſchen Truppen ſei, 
die Avantgarde gegen die bitter gehaßten Preußen zu bilden. Dieſe 
Partei, bei der einige in Dresden refidirende kleinſtaatliche Diplo- 
maten ſich durch ihren beſonderen Eifer auszeichnen, ſucht es jetzt 
leider auch mit Erfolg durchzuſetzen, daß einige 50 —60 frühere 
hannoverſche Offiziere von altem Adel, anerkannt heftige Preußen⸗ 
feinde, welche den ihnen angebotenen Eintritt in die preußtſche Ar- 
mee kurzweg verweigerten, in das ſächſtſche Armetkorps aufgenom- 
men werden. Die große Gehäſſigkeit gegen Preußen gilt bei dieſen 
Offizieren für die beſte Empfehlung in Sachſen. Wie ſich dieſe 
bedeutende Verſtärkung der ſächſiſchen Truppen durch anerkannt 
Preußen auf das Feindlichſte geſinnte Offiziere des vornehmen 
hannoverſchen Adels mit der guten Kameradſchaft, in welcher der 
Militär-Konvention gemäß das Armeekorps des Könkgreichs Sachſen 
mit dem preußiſchen Heere leben ſoll, vereinbaren läßt, vermögen 
wir freilich nicht recht elnzuſehen. Jedenfalls llegt darin eine 
Mahnung für Preußen, ſtets dle größte Vorſicht gegen Sachſen 
zu beobachten und bloßen glatten Worten, wenn ſolche Thatſachen 
zu ſehr damit in Widerſpruch ſtehen, kein allzu großes Vertrauen 
zu ſchenken. 

München, 11. März. Mit ungetheilter Spannung folgt 
man in Baiern den Verhandlungen des norddeutſchen Parlaments, 
und nur ein Wunſch beherrſcht alle Patrioten: es möge die Bun- 
desverfaſſung recht bald zu Stande kommen; je eher dies geſchleht, 
um jo cher wird das Bündniß mit den Südſtaaten geſchloſſen 
werden können. Die Gefahren und Hinderniſſe, welche dieſem 
Bündniſſe bet uns in Baiern in den Weg gelegt werden, ſind 
groß, und werden um ſo bedeutender, je ferner der Tag liegt, an 
dem dieſes Bündniß endlich vollendete Thatſache wird. Wie man 
weiß, iſt für die Schließung dieſes Bündnifjes von Selten Preu- 
ßens die Annahme des preußlſchen Militärſyſtems in Süddeutſch⸗ 
land zur Bedingung geſtellt worden; aus dieſem Grunde hat die 
baleriſche Regierung dem Landtage auch einen Entwurf einer neuen 
Heeresorganiſation vorgelegt; die Reglerung hat dabei auch nicht 
einmal annähernd genau und beſtimmt angegeben, wie viel in 
Folge der Annahme dleſes Entwurfes dem Lande jährliche Mehr⸗ 
koſten erwachſen würden; dazu kommt noch, daß der [Entwurf 
außerſt mangelhaft und nicht genügend präcis if. Der Ausſchuß 
der Kammer der Abgeordneten verlangt nun nicht blos genaue 
rechneriſche Aufſchlüſſe, ſondern drängt auch darauf, daß die Ne- 
gierung den Entwurf ſelbſt verbeſſere. Die Zurückziehung des 
Entwurfs ift daher ſehr wahrſcheinlich und es dürfte mit ihr zu- 
gleich eine Vertagung des Landtages erfolgen. Das iſt ſehr 
ſchlimm, da Miniſter v. Hohenlohe faſt nur in der Kammer der 
Abgeordneten eine Stütze findet. 
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München, 11. Mär. Se. Maf. der König wird am 


Freitag, den 15. d. Mts., Nachmittags 1 Uhr, den neuernannten 


Biſchof von Eichſtädt, Frbrn. v. Leonrod, in feierlicher Audlenz 
empfangen und diefer gemäß Artikel XV des Konkordats in die 
Hände Sr. Majeſtät den Eid der Treue in folgenden Worten 
ablegen: 

„Ich ſchwöre und gelobe auf Gottes Heilige Evangelien Ge⸗ 
horſam und Treue Sr. Majeſtät dem Könige. Ebenſo verſpreche 
ich keine Kommunikation zu pflegen, an keinem Rathſchlage Theil 
zu nehmen und keine verdächtige Verbindung weder im Inlande 
noch auswärts zu unterhalten, welche der öffentlichen Rube ſchäd⸗ 
lich ſein könnte, und wenn ich von einem Anſchlage zum Nachtheil 
des Staates, jet es in meiner Diözeſe oder ſonſt irgendwo, Kennt⸗ 
niß erhalten ſollte, ſolches Sr. Maf. anzuzeigen.“ 

Ausland. 

Wien, 13. März. Geſtern hielt der Katſer unter dem 
Jubel der Bevölkerung ſeinen Elnzug in Peſth. Am Bahnbofe 
empfingen ihn die Gemeindevertretung der Städte Peſth-Ofen. 
Auf die Anrede des Bürgermeiſters erwiderte der Kaifers „Mit 
Freude bin Ich wieder in Ihrer Mitte erſchlenen, und die Mir 
ſoeben in begeiſterten Worten ausgeſprochene Huldigung nehme 
Ich wohlgefälig entgegen. Es freut Mich, wenn auch die beiden 
Schweſterſtädte, als das Herz des Landes, in den glücklich geän 
derten Verhältniſſen die Morgenröthe einer beſſeren Zeit erblicken; 
denn wenn das Herz vertrauensvoll und lebenefriſch ſchlägt, wird 
gewiß auch der ganze Körper, die geſammte Bevölkerung des Lan⸗ 
des, fi einer dauernden Wohlfahrt und Zufriedenheit erfreuen. 
Die Freude des Landes und das Glück Meiner Völker iſt aber 
zugleich auch Meine Freude und Mein Glück. Seien Sie hier- 
von überzeugt und verſichern Sie die Bewohner beider Städte 
Meiner beſonderen Königlichen Huld und Gnade.“ Hierauf fand 
im Ofener Schloß der Empfang durch die Mitglieder beider 
Häuſer ſtatt. 

Brüſſel, 12. März. Die Ankunft der belgiſch - mexikant⸗ 
ſchen Truppen hat der belgiſchen Regierung Veranlaſſung gegeben 
zu verſchledenen Höflichkelten gegen die franzöſiſche. Dem Kom- 
mandanten des Transportſchiffes Rbone wurde das Offizterkreuz des 
Leopold-Ordens ertheilt und der Gouverneur der Provinz Antwer- 
pen bat ſich in Perſon an Bord begeben, um es dem Kapitain 
Joubert mit gehörigem Ceremonlel zu überreichen; Parade der 
Schiffsmannſchaft, Salutſchüſſe u. ſ. w., alles in ſtrömeudem Re⸗ 
gen. Die Regierung wollte auch der Mannſchaft der Rhone ein 
Geldgeſchenk machen, dies iſt aber von der franzöſſſchen Regierung 
abgelehnt worden. 

Der König bat den zurückgekebrten Truppen eine Oratififa- 
tion von 4000 Franken gegeben. Obgleich dies für jeden Mann 
nur 7 Fr. 80 C. beträgt, fo iſt das doch von den Leuten ſehr 


dankbar aufgenommen worden; ſie haben jeit dem 20. Januar von 


der mexikaniſchen Regierung keinen Sold mehr empfangen. Außer 
dieſer Gabe iſt jedem freie Fahrt auf den Etſenbahnen bis zu ihrer 
Heimath und 1 Fr. Reiſegeld gewährt worden. Vorläufig wurden 
ſie in den Kaſernen von Antwerpen untergebracht. 

aris, 13. März. Auf den Ausgang der (talleniſchen 
Wahlen it man auch hier geſpannt. Die Aſpekten laſſen ſich gün- 
ftig für Ricaſolt an. Davon it man am hieſigen Hofe nun zwar 
nichts weniger als erbaut, da Ricaſolt fi gegen franzöſiſche Ein- 
ſlüſſe ſtets ſehr ungefügig gezeigt bat, indeß zieht man doch noch 
immer eine Kammer, in welcher das Ricaſoli'ſche Miniſterium die 
Majorität hat, einer pronunzirt garibaldianiſchen vor. Gartbaldi's 
antiklerikale Agitation wird übrigens unter allen Umſtänden nicht 
ohne Früchte bleiben; eine Kammer, die ſich von dem römiſchen 
und der frommen Kamarilla des italieniſchen Hofes als gefügiges 
Werkzeug benutzen läßt, wird aus den Wahlen nicht hervorgehen, 
auch wäre damit Rieaſolt nicht gedient. Garibaldi und er ſteben 
in dieſer Hinſicht nicht ſoweit auseinander, als es den Anſchein hat. 
Garibaldi's Absichten bei ſeinem diesmaligen Beſuch des Feſtlandes 
treten übrigens im Verlaufe ſeiner Triumphweiſe durch die nord⸗ 
weſtlichen Provinzen immer mehr hervor. „Die römiſche Frage — 
ſagte er neulich in einer Rede in Triviſo — muß jetzt vor Allem 
das Volk beſchäſuigen. Die Geißel des Papſtthums, dieſer Apfel 
der Zwietracht, der mitten in Italien geworfen wurde, um es an 
das Aneland zu verſchachern, muß aufhören. Wenn einer in bie 
Priefter, Kardinäle, Monſignort verliebt iſt, ſo behalte er ſie für 
ſich. Wer fie aber nicht mag, der ſchicke Deputirte ius Parlament, 
die nicht mit einer freiheits- und vaterlandsmörderiſchen Sekte 
paktiren. Die Monfignori, an die man Millionenn verſchwendet, 
ſollten ſich mit dem begnügen, was der fleißige Arbeiter erwirbt. 
Der Staat kann dieſe Millionen beſſer brauchen für die unglückliche 
nothleidende Klaſſe der Bevölkerung. Darum, ich wiederhole euch, 
ſchickt antiklerikale Männer ins Parlament.“ 

— Es iſt noch gar nicht ſicher, daß die Induſtrie-Ausſtellung 
am 1. April eröffnet wird, und es {fl ſogar ſehr möglich, daß die 
offizielle Eröffnung auf den 1. Mat vertagt wird. Als der Kaiſer 
vernahm, daß die Arbeiter, welche ihre Thätigkeit im Aueftellungs- 
palaſte eingeſtellt hatten, faſt nur Belgier waren, ertheilte er Be⸗ 
fehl, dieſelben über die Grenze zu ſchaffen, wenn ſie binnen 24 
Stunden ihre Arbeiten nicht wieder anfnehmen würden. Die Dro- 
hung wirkte, und die Arbeitseinftellung nahm ein Ende. — Die 
Note des „Monteur“ über die Unpäßlichkeit des Kaiſerl. Prinzen 
hat Unruhe erregt und man will wiſſen, derſelbe ſei viel kränker, 
als man nach den Worten des amtlichen Bulletins glauben ſellte. 
Die Börſe war deshalb höchſt unruhig und alle Werthpaplere fielen 
ziemlich bedeutend. f f 

London, 13. März. Die Lokomotivführer und Heizer füb⸗ 
ren ice Drohung der Arbeitselnſtellung demnächſt aus. Auf ein 
Memorandum, worin fie der North Eaſtern, ſowle der London, 
Brighton und South Coaſt Geſellſchaft ihre Forde ungen vorgelegt, 
hat die erſtere abſchlägig und die zweite gar nicht geantwortet, 
worauf ſämmtliche Lokomotivführer und Heizer beider Bahnen ge⸗ 
kündigt haben. Aehnliche Vorgänge ſtehen auf anderen Linien auch 
tvor. 

5 — Unter den vielen unwichtigen Verbaftungen hat die Du- 
bliner Polizei endlich auch einen bedeutſameren Fang gemacht. Ed⸗ 
ward Duffp, ein Gefährte Stepdens und erſt im vortgen Jahre 
krankbeitshalber aus dem Gefangniſſe entlaſſen „ ſelidem aber eines 
der thätigſten Mitglieder der Verſchwörung, außer ihm fein Sekre⸗ 
tär Eagan und drei Studenten der Medizin, welche als Rädels⸗ 
führer in dem Angriffe auf die Polizei-Station von Stepaſide er- 


kannt find, wurden in die Haft abgeführt. Die Sicher heltsbe hörden 
baben doppelte Urſache, ihren Eifer zu bewelſen, weil alarmiſtiſche 
Gerüchte auf den 17. d. M., als das Feſt des iriſchen National- 
Heiligen St. Patrick, eine allgemeine Erhebung prophezeien; auch 
ſollen die erfindſamen Fenter auf den Gedanken gekommen jein, die 
Gasleitungen zu zerſtören, um Abends auf dunklen Straßen ihre 
Anſchläge beſſer ausführen zu können. 

— Lord Derby hat ſeine Anhänger im Unterhauſe zu einer 
Parteiverſammlung auf übermorgen eingeladen. Dieſelbe wird viel⸗ 
leicht intereſſanter als die jetzigen Sitzungen des Parlamentes, deren 
letzte wieder keine Bedeutung für das Ausland und auch nur ge⸗ 
ringe für das Inland hat. 1 

Kopenhagen, 13. März. Nach Mittheilungen aus Rigs⸗ 
tid hat der Kriegeminiſter vorgeſchlagen, anſtatt der urſprünglich 
verlangten 160 Rekruten per Bataillon, 200 Rekruten ausheben 
zu laſſen und dieſelben zwei Monate länger in Dienſt zu halten 
als im vorigen Jahre. Die Mehrzahl des Finanz⸗Ausſchuſſes hatte 
ſich für die Annahme des erſten Vorſchlages, dagegen nicht für die 
Annahme des zweiten erklärt. 

Aus Konſtantinopel, 7. März, wird über Marſellle 
gemeldet: „Eine vem ſerbiſchen Geſandten übermittelte Zuſchrift 
des Großveziers erklärt, die Pforte willige in die Raumung der 
Feſtung Belgrad und ſtelle nur die Bedingung, daß die türkiſche 
Fahne neben der ſerbiſchen beibehalten werde. Für den Kriegsfall 
behält ſich der Sultan indeſſen vor, dieſe ſtrategiſche Pofition wie⸗ 
der zu beſetzen. Die aus der Türkei in Serbien eingewanderten 
und zum ſerbiſchen Militair eingezogenen Leute ſollen wieder ent⸗ 
laſſen werden. — Der neue griechiſchiſche Patriarch iſt bei der 
Pforte fürſtlich empfangen worden und bat dabei die Erklärung 
abgegeben, daß er die Rechte feiner Kirche mit Feſtigkeit vertheidi⸗ 
gen werde. — Am 4. d. M. waren wieder drei Dampf⸗Fregatten 
mit Truppen, Artillerie und Proviant von Konſtantinopel nach 
Kreta abgegangen.“ j 


Pommern, 

Stettin, 16. März. Welche nachtbeiligen Folgen oft aus 
einer anſcheinend geringfügigen unüberle.ten Handlung entſpringen, 
davon lieferte ein geſtern verhandelter Diebſtahlsprozeß den Beweis. 
Ein ſich dienſtlos bei einer Wittwe aufhaltendes Mädchen hatte — 
um ihren Hunger zu ſtillen — mit einem nicht dazu gebörigen 
Schlüſſel die Thüre eines fremden Zimmers geöffnet und ſich aus 
dem letzteren ein Stück Brod zugeeignet. Strafrechtlich liegt ein 
ſchwerer Diebſtahl vor, ſobald die Oeffnung eines verſchloſſenen 
Raumes mittelſt eines zu derſelben nicht beſtimmten Schlüſſels ge⸗ 
ſchteht und konnte der Gerichtshof nicht umhin, gegen die Ange⸗ 
klagte auf ſechs Monate Gefangniß, ein Jahr Pollzetaufſicht un 
Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte zu erkennen. 

— Wie das Haus Mittwochſtraße Nr. 2 in Folge Abbruches 
des Nebenhauſes ſchon früher geräumt iſt, bat vorgeſtern auch das 
Haus Krautmarkt Nr. 6 geräumt werden müſſen. Erſteres jo 
nach polizeilicher Anordnung wegen Baufälligkeit gänzlich abgebrochen, 
letzteres theilweiſe renovirt werden, um alsdann bemeſſen zu kön⸗ 
nen, ob daſſelbe wieder bezogen werden kann. 7 


— Die Zett der gegenwärtig in Mnferer Stadt mit Wafier⸗ 


leitung verſehenen Häuſer beträgt (incl. 21 öffentlicher Gebäude) 
380. Nach den bereits eingegangenen neuen Anmeldungen dürfte 
fi die Zabl bis zum 1. k. Mis. auf 400 ſteigern. 

— Das Ober-Kommando der Marine macht bekannt, daß 
die diesjäbrige Prüfung der zum Eintritt in die Marine angenom- 
menen Aspiranten in der Zeit vom 7. bis 13. April c. ſtatifinden 
wird. Diejenigen Angemeldeten, welchen die Zulafjung zu der 


Eintrittsprüfung zugeſagt worden iſt, haben ſich am 7. April c., 


Vormittags 11 Uhr, bei dem Direktor der Marine-Schule zu Kiel 
zu melden. Zu ihrer Legitimatlon Haben dieſelben die Verfügung 
des Ober⸗Kommandos der Marine, durch welche ihnen obige Zu- 
ſage erthellt worden iſt, dem genannten Direktor vorzuzeigen. 

— In der nachſten Nummer der Geſetz- Sammlung wird 
das Geſetz wegen Aufhebung des ſtädtiſchen Einzugsgeldes publigirt 
werden. 

— Das Programm des Sängerfeſtes, welches im Monat 
Juli im Ausſtellungs-Palais in Parts ſtaufinden fol, umfaßt 
zwölf Geſangſtücke; 330 Sänger ⸗Geſellſchaften ſollen daran Theil 
nebmen. Die Kommiffien bat jeder dieſer Geſellſchaften neun 
Exemplare dieſer zwölf Stücke zugeſendet. Dieſe Partituren zu⸗ 
ſammen find auf 35,640 Doppelbogen gedruckt. Die Sanger jol- 
len während ihres Aufenthaltes unter Zelten logirt werden, welche 
auf einem, von der Stadt Paris zu beſtimmenden Platze aufge⸗ 
ſtellt werden ſollen. 


Vermtſchtes. 

— In franzöſiſchen Moſel Departement wurde dieſer Tage 
wieder eine Frau das Opfer einer zu frühen Beerdigung. Das 
Begräbnip fand fh n am Tage nach ihrem ſchelnbaren Tode 
Statt; als der Sarg verſenkt war und man die Erde darauf- 
ſchaufelte, hörte man ein Klopfen, das aus dem Grabe kam. Der 
Sarg wurde wieder geöffnet; — kein Zeichen vom Leben findet 
ſich, als erhöhte Wärme der Haut. Aerzte wurden berbeigerufen 
und dieſe erklärten, daß die Unglückliche eben erſt wirklich geſtor⸗ 
ben wäre. 

— Ein blutiges Drama.) Die ungariſche Gemeinde Monoſtor 
war am 6. und 7. d. Mis. der Schauplatz gräßlicher Mordthaten. Wah⸗ 
rend der Abweſenheit des Gutsbeſigers Baron Idenezy hat deſſen Bedien⸗ 
ter im Kaſtell den Koch und die Kammerjungfer in unmenſchlicher, unerhört 
barbariſcher Weiſe Fu Erſterer bekam zwei Schüſſe, letztere wurde 
nach verzweifelter Wehr mit unzähligen Meſſerſtichen erſtochen: die Gutsbe- 
ſitzerin felbſt rettete ſich durch bewunde nöwerthe/ Geiſtes gegenwart Nach 
vollzegener That bemächtigte ſich der Mörder ſämmtlicher Jagdrequiſiten des 
Barons, flüchtete ſich in die Gemächer des erſten Stodwerkes und verlangte 
feine Eltern und Geſchwiner zu ſehen, um ſich nachher — wie er behaup⸗ 
tete — ſelbſt zu entleiben. Mittlerweile kam der Herr Baron nach Haufe 
und ſendete Boten nach Hilfe aus. Solche kam von Vinga ſofort an; 
allein da der Mörder vis an den Hals bewaffnet, die verſperrten Eingänge 
unter Todesdrohung bewachte, war an deſſen Habhaftwerdung nicht zu den⸗ 
ken, und man mu te ſich darauf beſchräuken, die Ausgännge des Pa kes 
und des Kaſtells zu bewachen, damit der Röıber, der noch einigen aus der 
Gemeinde den Tod ſchwor, nicht entweihe; aus einem Fenſter konverſirte 
der Böſewicht mit den Wächtern in hoͤchſt eyuiſcher Weiſe. So verſtrich 
der Abend und die Nacht, ohne daß der Ele de die Hand, die er fre elud 
au das Leden Anderer gelegt gelegt, au das eigene gelegt hätte, Als der 
Morgen des 7. d. M. graute, langte der Bezirkeſtuhlrichter Hr. J. Bogma 
mit dem Sicherheits Kommiſſar F. 2 
Miſſethäter auf, ſich zu ergeben und nicht die Laſt ſeiner Sunden zu er⸗ 
ſchweren; allein er fand kein Gehör; der Böfewicht beharrte bei der Abſicht, 


Pohut an; Letzterer forderte ſofort den 


ſich ſelbſt zu entleiben. Ohne mehrere Menſchenleben zu opfern, war nicht 
daran zu denken, des Elenden gewaltſamerweiſe ſich zu bemächtigen; jo ver⸗ 
1 — es denn der Sicherheits Kommiſſär zu wiederholten Malen ihn zur 
Uebergabe zu bereden. Um beiläufig halb 11 Uhr, als ſein Vater ihn neuer⸗ 
dings beſuchte, übergab er im Eingange des Kaſtells, ſchwer bewaffnet, jenem 
und ſeinem Bruder alle feine Habſeligkeiten und ließ ſich mit dem muthvo 

bis dahin gedrungenen Kommiſſär, einem Perſelutor und einem Bauer in 
ein Geſpräch ein, welches mit ſeiner Habhaftwerdung endete. Angeſichts 
des Umſtandes, daß noch viele Menſcheuleben zum Opfer hätten fallen 
können, athmete Jeder aus der ſo beklemmten Bruſt hoch auf; doch das 
Drama hatte ſeinen Abſchluß noch nicht erreicht. Aus Urſachen, die dem 
Referenten noch nicht vollkommen bekannt ſind, gelang es dem Mörder, ſich 
zu befreien, und es begann eine haarſträubende Jagd. Nach dem Fluchten 
den wurden mehrere Schüſſe, jedoch reſultatlos, abgefeuert, auch des Mör- 
ders Revolverſchüſſe trafen nicht ibr Ziel; mit gewaudten Sägen gel ang 
es ibm hinab in das Dorf zu entkommen, wo ſeine Spur, von dem allge⸗ 
meinen Wirrſal begüuftigt, urplötzlich verſchwand. Vieles Suchen führte 
wieder auf ſeine Spur; man fand ihn in neuer feſter Poſition in einer 
Bauernhütte, wo er mit geſpanntem Revolver den Angriff ruhig erwartete. 
Flugs ſaß der „der rothe Hahn“ am Dache des Hauſes und in demſelben 
Augenblicke rannte der Elende, nach allen Seiten Schüſſe feuernd, dorfab⸗ 
wärts und von ſeinem Geſchoſſe in die brave Bruſt getroffen, ſank der 
muthigſte und eifrigſte Verfolger, einer der Bingaer Panduren, wohl tödt⸗ 
tich verwundet, zu Boden. So wurde die Jagd fortgesetzt, bis der Flüch⸗ 
tende, zu Tode gehetzt, in der Wade einen Schrotſchuß, vor dem Gemeinde⸗ 
hauſe in die Hände einiger Verfolger fiel, wo ihm ſofort ſchwere Eiſen an⸗ 
gelegt wurden. Als Motiv ſeiner Gräuelthat giebt Mörder romanhafte 
Dinge an. Er erzählte eine komplizirte Intrigue, als deren Opfer einige 
Dienftleute der Herrſchaft ihn auserkoren hätten und behauptet, daß Rache 
gegen dieſe ihn zu ſolchen Unthaten verleitet hätte. Die Unterſuchung gegen 
denſelben iſt im Gange. (W. P.) 

Neueſte Nachrichten. 

Elberfeld, 14. März, Abende. Bet der heutigen Nach⸗ 
wahl zum Reichstage wurden im Ganzen 13,256 Stimmen abge⸗ 
geben. Davon erhielten Redakteur v. Schweitzer 4919, Profeſſor 
Gneiſt 4291, Finanzminiſter v. d. Heydt 2549 und Oberbürger⸗ 
meiſter Bredt 1497 Stimmen. Da feiner der Kandidaten die 
Eule Majorität erhalten hat, fo wird eine engere Wahl nöthig 
werden. 

Kaſſel, 15. März, Mittags. Bei der hiefigen Nachwabl 
zum Reichstage erhielt Obergerichtsanwalt Weigel Cnational-liberal) 
6149, der Kandidat der demokratiſchen Partei Literat Trabert 
1129 Stimmen. 2 a 

Paris, 14. März, Abends. In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers motivirte Tbiers ſeine Interpellation in 
viettebalbſtündiger Rede. Thiers beleuchtete die allgemeine poli- 
tiſche Lage Europas und ſprach die Anſicht aus, Frankreich müſſe 
erklären, daß es die bedrohten Intereſſen ſchüßen wolle, obne 
Jemandem zu nahe zu treten. Frankreich müſſe dle Allianz Eng’ 
lands ſuchen, welcher ſich Holland, Belgien, Portugal, Skandina⸗ 
vien und dann auch Oeſterreich anſchlieſſen würden, um die jür 
Frankreich ſowie für ganz Europa nöthige Ruhe und Beſchwichtl⸗ 
gung der Gemütber herbeizuführen. Der Redner ſchloß mit den 
Worten: „Nicht ein einziger Fehler darf mehr gemacht werden.“ 

London, 15. März, Morgens. Aus Newyork vom 14. 
d. Mts., Abends, wird per atlantiſches Kabel gemeldet: Die Mir 


litairgouvernementsbill iſt in den Südſtaaten in Kraft getreten. 


In Carolina hat eine Fenlerverſammlung ſtattgefunden, welcht 


über die Sendung von Hülfsmannſchaften nach Irland beratben bat. 
M Mus 5 


ost au, 14. wear, Waym. 
ſowie von verjchtedenen Kirgiſenſtämmen werden hier Abgeſan 
erwartet, welche ſich nach Petersburg begeben wollen, um dem Kal“ 
ſer ihre Ergebenbeit zu bezeigen. | | 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wolmirſtedt, 15. März. Im ae Woluſeſtert⸗ 
Neubaldeneleben iſt Herr v. Forckenbeck mit 9128 Stimmen zum 
Reichstags-Abgeordneten gewählt. Der Kandidat der Konſervatlven, 
Herr v. Nathuſius, erblelt 3381 Stimmen, zerſplittert 6 Stimmen: 


Weizen loco 68—86 % nach Qualität, bunt galiz. 76 ½ S. ab 
Bahn bez., Lieferung pr. März 77%, %, April-Mai 77% bez., Mat’ 


Mar; und März⸗April 16% . bez. u. Gd., %. 
%% 1 4 bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 16%, % . vez, Juni » Juli 
17%, 1 3 bez. u. Gb., ½ Br., Juli⸗Auguſt 1250 ö 


Wetter vom 15. Marz 1867. 
Im Beten: ! Im Dften: 
: — Win 


Paris = Danzig. — 6,0, Wind — 
Brüſſel 1 R.. NNO Königsberg — 7% R S 

Trier 3, R. NW Memel... — 4 R. S 
Köln. — 10 R., % SO Riga — 8 R.., ND 
Münſter . 2, R., „ NW Petersburg 2 — — 
Berlin.. — 2 R. N Moskau — — 


m Süden: 
Breslau * 1, R., Wind SO 
Ratibor - 10% R, 5 


3 Im Norden: 
Chriſtianſ.— — ind — 
Stockholm 10, NNO 
Haparanda 20, N 


Berliner Börse vom 18 März 1867. 


m v— 3 2322. KAT — 

Dividende pro 1865. 1 ‚do. da. IV. 4 91, G I Rhaln-Nahe. gar. 4 951, br 
Aschen-Düsseldorf ; 3½31 — — do. do. v.41 93½ ba 40. II. Era. gas 4 951, bz pro : A. — 
Aachen-Mastricht 0 4 33% bz do. Düss.-Eib.\4 | — ba Rjösan-Koslov 5 79% bz Preuss. Bank-Anth. - |1014,, 4½ 152 b 
Amsterd.-Rotterd. | 7½ 4 | 99 bz do. do, II. — 8 re 5 — bz Berl. Kaasan-Verein 8 ½ 4 155 -G 
Bergisch-Märk. A. 9 4 148 ½ bz do. Drt.-Boasti4 85 b f. K. G. 4 4 — 6 Dosterr. Hot, 15147 Pomm, R Privatbauk | — | |98 58 
Berlin-Anhalt 13 4 220 d do. do. I. 43 94½ ba do dd 1 — 5 e ee 8 1% 4 112 B 
Berlin-Hamburg 9744 156% B Berlin-Anhelt 4 91 B do do IIA 91%, bz do 185 41 la | 80:2 8 Königsberg 6½% 4 111 © 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 12054, bz do. do. 44| 96%, bz Stargard Posen 4 — ba do eee ° 5 Posen 6½% 4 10 5 
Berlin-Stettin 8 4 136% ba Borlin-Humburg 4 B o do 41 94% B 25 18807 Bo: 67 b Magdeb 51) 4 | 944, B 
Böhm. Westbahn — 5 | 60%, bz do. do. II. | - b do do IIIA 94%, B do 1864r Loose — 41 — Pr. Hypothek -Ver. 11½% 4 — ba 
Bresl.-Schw.-Freib. 9 4 137% bz Berl.-P.-Mgd. A. 4 . 5 use 3 227 baz do 1864r Sb. A. ö | 60 — 2 a * 0 24 84 B 
Brieg. Neisse 5% 100 % 5 do. do. Bid 87% 5 a be Italienische Anl.|5 | 531, !z Weimar 6% 4 | 92%, ba 
Cöln-Minden 12% |142 b do. de. 0/7 — 8 Insk. b. Stg. 5. A5 6124 ba Rostock (neue) — 1 1110 8 
ene Berlin-Stettin 141, 88% b 2 —— de. do. 6.4% | 81% ba Gera 7%, 4 |1044, be 

do. e | — 61 . 1 45. 5 Bir 8444 ba Preussische Fonds. Ruse-ongl. Anl 5 84, ba Cotten 3 35 
Löbau-Zittau — 439, ba do. do. IV 4 96%, bz Freiwillige Anl. 4 100, B 20 40 85 8815 1 Dess. Landesbank 7 4 91% B 
Lndwigsh.-Bexbaeh 10 4 149 B Bresl.-Freib. D. 4 — ba Staatsanl. 18595 103% ba ER 1884 holl 5 87½ G Hamburger Nordb. 9.14 — -B 
Magä.-Halberstadt | 15 4 205 ba Coln-Orefeld 4 — 8 do. 54, 55, 57, ae r 33% d do. Foreinsb. 87, 4 109% B 
Magdeburg-Leipzig | 20 4 252 bz Cöln-Minden 4 99%, 8 59, 56, 64 41100 % bz Russ. Pr A 0% b Hannover r E 
nen: 8 4 128% ba do. do, 5 102½ ba do 50%2 4 | 91%, bz — 5 8 90% 5 ge ner 6% 4 7 B 
Mecklenburger 3 4 | 784, bz do. do. 4 | 87%, B do 18534 | 914, @ Gl. 4 900 Fl. ni n B Luxemburg 6 4 82 B 
Niederschl.-Märk. | — 4 | 90%, bz do. do. Ill. | 86 bz do 186214 | 91%, b Pfdbr. n. In S.-R. 4 56½ G Darmst. Zettelbank 7½% 4 96 B 
Niederschl. Zweigb. 3¼ 4 | 92%, bz do. do. 41 95 ba Staatsschuldsch. 31 83% bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 911: bz Darmstadt ½ 4 81 bz 
Nordb., Fr.-Wilh. | 4 480% bz do. do. IV. 4 84%, ba Staats-Er.-Anl. 341121Y, B Amerikaner 6 | 77%, b Leipzig — 4 83 bz 
Oberschl. Lt. A. u. C. 11% 310186 bz Oosel-Oderberg 4 — 8 Kur- u. N. Schild. 31 82½ B Kurhess 40 Thlr 2 7 — Denk 7 4 | 94%, ba 

do. Litt B. 11%,3j1160 5 do. do. III. 4 — bz Odr.-Deich.-Obl. 4 — ba N. Badisch. 35 Fl. — 29%. ba Koburg - ey, 4 88 8 
Oesterr.-Frz. Staats 5 5 108%, ba Mag d.-Halberst. 41 96%, ba Berl. Stadt Obl. 4193, 8 Dessen 37 971% bz Dessau 0 % | 2% bs 
Oppeln-Tarnowitz | 34,15 75½ bz - = Wittenb.|3 | 67% ba do do 37/8274 bz Lübeck, do, 3 49% B Oesterreich — 4 | 7114 bz 
Rheinische 7 4 117% bz Magd.-Wittenb. 43 95 5 Börsenh.-Anl. 5 1004 B Schwd.10Thl.-L.! "| — ba Moldauische o 4 |21 bs 
do. St.-Prior. 7 |4| — bz Mosk. Rias gar. 5 85% B Kur- u. N. Pfdbr. 31 78% B —— E. Gew.-Bk. (Schuster) 7 5 95 6 
Rhein-Nahebn n 0 |4 | 3%, bz Niederschl.-Mrk.|4 | 90%, B do neue 4 90 B — — Disc.-Comm.-Anth. — 44 102 be 
Rh.-Oref.-K.-Gladb. 5 3 — -- do. do. cony, 4 90%, B r 3178 f Amsterdam kurz 541437, bz Berl.Handels-Geselisch.| 8 4 107%, ba 
Russ. Eisenbahnen.“ — 5 | 78%, br do. do. III. 4 | 89 B 0 4.857 bz do. 2Mom (14, > bz Schles. Bank-Verein |— 4 11s G 
Stargard-Posen 4% 4 95 5 do. do. IV. 4j — b Pomm. - 184] 78 ba Hamburg kurz 3115126 bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. 5% 5 118% bs 
HE SE eee, Lo BE eee, eee ee 
Thüringer 8 N erschl. — n A * ondon on. 3", ba örder Hütten — 5 1 
J B. — do neue 3j] — bz Paris 2 Mon. 31 205, bz Bergw.-A. nd 371, B ) 
—ů —— N do "| 80% be Wiondest. W-8T. 5 7874 br — — 
H 1. Rt 7 old- und Papiergeld. = 

Aachen-Düsseldorf 4 — 8 do. D. 4 | 881, B Schlesische 3 bz do. do. 2M. 53 777, bz art 7 er F 197, b 

do, III. Emission 4 | 924, ba do, E. 13 287718 l . b te F lege 6 N E PN: — 111½ bn 

1891 | 1 0 & 2 1 age 995, - - ohne B.|9973 4 

. 4 55 1 — — gi 2437 bz do neue |4 851, bz 0. 2 . 7 99%, G Oest. öst. W. 79 bz Sovereign 6 2 G 
Aachen-Mastricht II. 5 59 B Rheinische 4 Kur- u. N. Rentbr. 4 91 bz Frenkf. a. M. 2M. 416 24 bz Poln. Bankn.), — — Goldkronen 9 8½ G 
Bergisch-Märk. conv. 4197 bz do. v. St. gar. 31 — bs Pommer. Rentbr. 491 bz Petersburg 3 W. s | 89% m Russ. Bankn, 81 bz Goldpr. Z.-Pf. 464 B 

dd. do. II. 4 96 G do. 1858. 60. 4 92%, 8 Posensche - 4 | 901, bz do. Mon. 6 88 ½ G Dollors 112 bz EFriedrichsd. 11384 G 

do. do. III. 31 78½ bz do. 1862. 410 92% & Prouss. — |4 | 80%, bz WoarschaußTage 6 81 baz Imperialien 5 16 G Silber 29 25 bz 

do. do. III. B. 31 78%, bz do. v. St. gar.|4 | 98 Westf.-Rh. 4 | 96˙½ B Bremen 8 Tage 5 110% bz Dukaten 3 6½ bz 
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cht künſlich läst fi ein Weltruf er⸗ etpofiotifhe Gemeinte, ! WETTER EEE ET 


zeugen, der muß durch Reellität 


erworben werden. 30 

Das Etabliſſement des Hoflieferanten Herrn Johaun 
Hoff in er Neue Wilhelmsſtr. 1, enthält weſentlich 
die Erzeugungsſtätten dreier weltberühmt gewordenen Pro⸗ 
dukte, die Hoſſ'ſche Malzextrat-Brauerei, die Malzgeſund⸗ 
heits⸗Chokoladenfabrik und die Bruſtmalz⸗Bonbonfabrik. — 
Das Malzextrakt-Geſundheitsbier, jenes von Wiſſenſchaft 
und Aerzten, von Fürſten und Publikum erhobene, un⸗ 
erreicht gebliebene Heilnahrungsmittel, das in vielen Kran⸗ 
fenpeifanftalten aller Länder angewandt wird, auf den 

feln der Paläſte als ein die Geſundheit konſervirendes, 
wohlſchmeckendes und feines Tafelgetränk zu ſinden iſt, 
haben bereits alle Erdtheile kennen gelernt. Die Malz⸗ 
Geſundheitschokolade, welche nicht blos von denen, die d 
Kaffre nicht kg durfen, genoffen wird, fonbern wegen 
ihres angenehmen Geſchma und ihrer wohlthätigen 
Wirkung ein äußerſt zahlreiches Publilnm und viele Lieb⸗ 
haber unter den höheren St anden gewonnen hat, wird 
nach Frankreich, Spanien, Italien und England maſſen⸗ 
baft exportirt, (früher waren es eben dieſe Länder, welche 
ihre feineren Sorten Chokolade uns zuführten). Das 
Chokoladenpulver für Säuglinge (ſtatt der entbehrten Mut ⸗ 
termilch), für fonft ſchwächliche Kinder (Häufig zu Suppen 
in Haushaltungen verwandt) und die ſchleimloſenden Bruſt⸗ 
malzbonbons nebſt Br N find ſchon viel Hun⸗ 
derten bruſt⸗ und er er Perſonen eine letzte Zu⸗ 
flucht geworden, und die Erfolge ſagen uns die Berichte, 
deren wir einige hier auszüglich wiedergeben: Herrn 
Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelms: 
ſtraße Nr. 1 Görlitz, 16. Januar 1867. Ich merke, daß 
meine äußerſt geſchwächte Verdauung, wenn auch langſam, 
doch vielleicht ſicher, durch geordneten Gebrauch Ihrer 
heilſamen Stoffe mit Gottes Hilfe anfängt, beſſer zu 
werden und ſo vielleicht mein ſchon verloren gegebenes 
Leben erhalten werden kann. Im Verein mit Ihren an⸗ 
deren wohlthuenden Präparaten wirken inſonderheit Ihre 
Malzbonbons ungemein löſend und ſtärkend auf mein 
ganz und gar erſchlafftes Magen- und Unterleibsnerven⸗ 
ſyſtem. Entel.“ — Deutſchwette, ben 15. Januar 
1867. Bitte ſchnell von Ihren Bruſtmalzbonbons und 
der Dal; » Gefunbheits- Chofolabe einzuſenden. Landrath 
von Maubeuge, Ritter 20.” — „Hirſchberg, den 
15. Januar 1867. Judem ich Betrag überſende, widme 
ich Ihnen meine vorzüglichſte Anerkennung für 
Ihr Malzextrakt⸗Geſundheitsbier. Dr. Tſcherner, Sa- 
nitätsrath.“ — „Marienburg, den 16. Januar 1867. 
Nach mehrjähriger ſelbſteigener Erfahrung empfehle ich 
denen, die an Magenverſchleimung, Magenkrämpfen, 
ſchlechter Verdauung, Blutmangel ꝛc. leiden, das ächte 
Hoff'ſche Malzextrakt⸗ Geſundheitsbier, aus reinſter Men ⸗ 
ſcheuliebe, mit vollſtändigſter Ueberzeugung. Wilh. Jul. 
Lomler.“ — Solche Urtheile, von tauſend unpartheiiſchen 
Seiten ausgeſprochen, haben den Weltruf des Hoff'ſchen 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers, der Malz⸗Geſundheits⸗Cho⸗ 
kolade und des Chokoladenpulvers, der Bruſtmalzbonbons 
und des Bruſtmalz⸗Zuckers gegründet. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff' chen Malzfabrikaten, 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz⸗Geſund⸗ 


Außer den regelmäßigen Gottesdienſten am Vormittag 
und Nachmittag, die Jedermann zugänglich ſind, iſt noch 
am Abend um 6%, Uhr ein Vortrag für Diejenigen, 
welche über das Werk Gottes zur Vollendung der Kirche 
etwas Gewiſſes zu hören wünſchen. 


Bekanntmachung. 

Nachdem durch den Staatshaushalts⸗Etat pro 1867 die 
Mittel g Aae ſind, diejenigen Inbaber des eiſernen 
Kreuzes II. Klaſſe, welche bisher den Ehrenſold noch nicht 
bezogen, in den Genuß deſſelben vom 1. Januar d. J. 
ab gelangen zu laſſen, werden alle diejenigen innerhalb 
des Polizei Bezirks wohnenden Inhaber des eiſernen 


Kreuzes Klaſſe, welche den Ehrenſold noch nicht be⸗ 
ben, Ahyaetocber nr Sehn 5 er e 
olizei⸗Direktion zu melden. } 


Stettin, den 14. März 1867. 


Königliche poltzei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Der im 4. dieſſeitigen Wahlkreiſe (Stadt Stettin) zum 
Abgeordneten für den Reichstag des Norddeutſchen Bun⸗ 
des gewählte Redakteur Otto Miehaells zu Berlin 
hat ſein Mandat für den genannten Wahlkreis nieder⸗ 
gelegt. Auf Grund des § 36 des Reglements zur Aus⸗ 
führung des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Nord⸗ 
deutſchen Bundes vom 30. Dezember v. J. beſtimmen 
wir daher, daß binnen 14 Tagen im hieſigen Wahlkreſſe 
eine neue Wahl ſtattſindet. 

Der Termin derſelben wird von dem Wahlcommiſſarius, 
Oberbürgermeiſter Hering bierſelbſt, feſtgeſetzt, und 
durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. 

Stettin, den 14. März 1867. 


Königl. Regierung; 
Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Die von dem Magiſtrate angekauften, i i s 
Arafe Nr. 35 bis 37 Gelegenen fämmtlichen Gebäude 
beſtehend in 2 Vorderhäuſern, 2 Hinterhäuſern und einigen 
kleineren Holzſchuppen, ſollen 

am Donnerſtag, den 21. d. Mts, 
Vormittags 12 Uhr, an Ort und 
Stelle 


öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hiecmit eingeladen werden. Die Verkaufs 
Bedingungen liegen in dem Stadtbaubureau während dei 
Dienſiſtunden zur Einſicht aus. 

Stettin, den 12. März 1867. 


Die Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 


Das Chauſſeehaus Grundſtuck nebſt Gebäuden bei 
Grabow, an der Stettin-Poölitzer Kreigchauſſee belegen, fol 


Gulden 200,000, 100,000, 40,000, 20,000, 15,000, 2 mal 10,000 u. f. w. ſind zu ges 


winnen in der ſchon am 10, 


April beginnenden Hauptziehung 6. Klaſſe der Frankfurter 


Lotterie, wozu noch Looſe in Ganze & Thlr. 52, halbe à Thlr. 26, viertel & Thlr. 13, achtel & 


Thlr. 6 15 Sgr. zu haben ſind bei 


Joſeph Buſeck, Collekteur in Frankfurt a. M. 


Aufträge beliebe man rechtzeitig einzuſenden, 


da der nicht große Vorrath bald vergriffen ſein dürfte. 


Am Mittwoch, den 20., Vormittazs 11 Uhr, ſoll auf 
dem Artillerie⸗Kaſernenhofe 1 Fohlen gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. . 

Stettin, den 16. März 1867. 

Commando der 1. Fuß⸗Abtheilung. 


Offene Lehrerſtelle. 

Zum 1. April er. wird die mit einem jährlichen Gehalte 
von 450 K. verbundene 6. ordentliche Lehrer⸗Stelle am 
hieſigen Gymnaſium vakant. Bewerber, welche die facultas 
für alte Sprachen und womöglich für Religion in den unteren 
Klaſſen haben, erſuchen wir, uns ihre Meldungen mit 
Zeugniſſen innerhalb 14 Tagen einzureichen. 

Phritz, den 5. März 1867. 


Das Gymnaſial⸗Kuratorium. 


gez. Brodzina. 


Submiſſion 
auf Töpfer⸗Arbeiten. 


Die im Laufe dieſes Jahres bei den hieſigen Fortifika⸗ 
tions-Bauten erforderlichen Töpferarbeiten inel. Material, 
ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Unternehmer haben ihre Preis-Offerten, verſiegelt, mit 
der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Töpfer⸗Arbeiten,“ 
bis zum 26. d. M., Vormittags 11 Uhr, im Fortifikations⸗ 
Bureau, Roſengarten Nr. 25 — 26, wo deren Eröffnung 
erfolgt, abzugeben, und liegen daſelbſt auch die näheren 
Bedingungen zur vorherigen Einſicht während der Dienft- 
ſtunden bereit. 

Stettin, den 12. März 1867. 


Königliche Fortifikation. 


Hülferuf. 


Das Erdbeben, von dem die arme Bevölkerung der Inſel 
Cemphalonien am frühen Morgen des 4. Februar 
1867 beimgeſucht wurde, hat unermeßliches Unglück Über 
dieſelbe gebracht. 

Wer, — ſelbſt im Genuſſe einer behaglichen Häuslich⸗ 
keit, — bedenkt wie jetzt Tauſende, nachdem ihre Woh⸗ 
nungen zerfallen, zum Theil verwundet und den Tod an⸗ 
gehöriger Erſchlagenen bellagend, obdachlos dem nachher 
eingetretenen, ſtrömenden Regen ausgeſetzt ſind, während 
all ihre Habe durch dieſen, und noch fortwährende Er⸗ 
ſchütterungen der völligen Zerftörung preisgegeben iſt, — 


2 


General⸗Verſammlung 
Donnerſtag, den 28 März er., Nach⸗ 


mittags A Uhr im Hötel de Prusse, 
zur Wahl von 3 Mitgliedern des Verwaltungsraths und 
eines Deputirten für die in Berlin zu bildende Central: 
ſtelle in Renn⸗Augelegenheiten. 5 
Stettin, den 11. März 1867. 


Direktorium 
des Vereins für Pferdezucht u. Pferderennen. 


Zu der am 29. und 30. März cr., jedesmal von 
12 Uhr Mittags ab im Lokale des KA tel de Prusse 
zu Stettin ſtattfindenden General⸗Verſammlung der Pom⸗ 
merſchen dekonomiſchen Geſellſchaft laden wir alle Vereins⸗ 
mitglieder, ſowie ſonſtige Gönner und Freunde der Land⸗ 
wirthſchaft hierdurch ergebenſt ein. 

Premslaff, den 8. März 1867. 


Haupt⸗ Direktorium 
der Pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft. 


gez. A. von Hagen. 


Wissenschaftlicher Verein, 


Sonnabend, 
den 16. März 1867, 6½ Uhr Abends, 


im Gymnasium. 
1. Weitere Berathung über die Zukunft des Vereins, 
2. Herr Dr. von Boguslawski: Ueber cinige 
neuere Entdeckungen der Astronomie, 


Lehrerinnen⸗Seminar in Stettin. 

In der mit der Eliſabethſchule verbundenen Auſtalt 
zur Ausbildung von Gouvernanten und zur Vorbereitung 
für die Lehrerinnen-Prüfung beginnt der neue Curſus am 
1. Mai. — Auskunft ertheilt der Rector Bischoff. 


Stettiner Zweig: Verein der pomm. 
ökonom. Geſellſchaft. 

Die (März)⸗Monats⸗Verſammlung fin- 

det am Mittwoch, den 20. d. Mts., im 


Hotel 3 Kronen ſtatt. Einführungen ſindlerwünſcht. 
Der Vorſtaud. 


its⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokola⸗ | Srabe! chan wird gern Gott durch Unterſtützung der fo Noth leidenden Köni lich Preu i e 
= Pulver, Seals . San fie Bruftmalz mein 105 made mb ahm Br A Wehn en banken! eee e Land 285 L ie ir 
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2 Mattheus & Stein, Krautmart 11. [Ort und Stelle anberaumt. 8 träge Sinnen und Durd) Vermittelung des Königlichen DD k. 


Adolf Creutz, Breiteſtraße 60. 
Anna Horn, geb. Nobbe, Lindenſlr. 5. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Marie Muswieck mit dem Herrn 
Wilhelm Hoppe (Stralſund). — Frl. Pauline Gau mit 
Herrn Heinrich Lübcky (Stralſund —Triebſees). 


Die Bedingungen können in dem Expeditions⸗Zimmer 
daſelbſt, wie im Geſchäftszimmer des me 
Louiſenſtraße Nr. 4, vorher eingeſehen werden. 

Stettin, den 23. Februar 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 
Im ehemaligen Sueroweſchen Speicher find: fofort zu 


Vice ⸗Conſulats, welches zweckmäßige Verwendung zuſichert, 
an Ort und Stelle zu übermachen. 


— 


Musikalien-Leih-Institut. 


Deutsche 
Leihbibliothek. 


Ziehung der III. Klaſſe vom 18. bis 20. d. Mis 
empfehle auf Autheilſcheinen von ½ bis Yu 
meinen bekannten feſten gen on ½ bis Yu zu 


36 für 15 S 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Roth, weiss und gelb Kleesaat, franz. 


eboren: Ein Sohn: j N 27 8 Au = a 1 engl., 
Stettin). — Herrn Tanzlehrer G. Wie ralfund). x ER 5 Are, ranz. I. und deutse eygras, Se- 
Gestorben: Herr Gust Bagmanm (Orünheſ). . l. 2 große Hetteldesbben, Abonnements für Hiesige und Aus- radelia, heigische Möhren, Zeig, ro- 


Tochter Anna [644 J.] des Porzellanmalers Herrn 
Carl Dietrich (Stettin). — Kaufmann C. J. Zipper. 
ling [47 J.] (Stettin), — Sohn Johannes [2% J.] 

des Herrn Stavenhagen (Stadthof bei Freienwalde in 
Pomm.) — Verw. Brauer Käding geb. Werner [77 J.] 
(Colberg). 


2. 4 große Remiſen und 
a ung in beiden 
Näheres beim Stadtrathe He 9 

Wengen ie DIN l Al) mpel, Paradeplatz 29, 
Stettin, den 28. Februar 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Des 


ofen. 


wärtige unter den günstigsten 
Bedingungen. 


R. Schauer, 
Breiteſtraße Nr. 12. 


the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
Küben-Saat, Lupinen, Mals, ſowie alle 
übrigen Gras-, Feid- u. Wald-Sämerelen 


offerirt uk 17 
ichard Grundmann, 
8 Schulzenſtraße Nr. 17. 


s 


n 


A 


Aufgeboten: 
Am Sonntag, den 10. März, zum erſten Male: 
Ju der Schloß ⸗Kirche: 

Eduard ge | Schönfeld, Königl. Kreisger.⸗Exekutor 
hier, mit Frau Erneſt. Wilh. geb. Decker, ſepar. Dettmer. 

W. Thesb n e 

„ Theod. Krieger, Kleidermacher hier, mit Jungfrau 
2 ene hier. ; 1 

err W. Heinr. Hoopts, Kaufmann hier, mit Jungfrau 
9 Kleinwort bier. 5 Pr 

zarl Herm. Otto Schultz, Tapezier hier, mit Jungfrau 
Louiſe Charlotte Eckardt in Gelbag ? 2 

Auguft W. Stockſiſch, Arb. hier, mit Albertine Wilh. 
Leiendorf in Storckow. 

Chriſtian Friedrich Wilb. Nehls, Böttchergeſ. bier, mit 
Jungfrau Fried. Wilh. Krienke in Pommerensdorf. 

Herr Aug. Chriſtian Friedr. Dittmer, Tapeziermeiſter 
hier, mit Wilhelmine Carol. Fried. Kolbitz bier. 

Herr Ed. Heinrich Guido Lohf, Kahndauermeiſter hier, 
mit Jungfrau Marie Caroline Louife Seraphine Cotell 
in deer Bei 0 Gb 

Herr Friedri riſtian Auguſt Herbſt, Lebrer an der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule hier, mit Jungfrau Laura Adele 
8350 Pauli hier. $ 

ohann Auguſt Herm. Marx, Zimm lle hier, mit 
Jungfrau Erneſtine Amalie Wahn bier. 1 

Joh. Heinrich Weidler, Rieſelmeiſter zu Daberfreiheit , 

mit Jungfran Joh. Louiſe Sophie Goͤtſch in Daber, 
In der Johanunis⸗Kirche: 

Johann Mich. Kindor, Arb. hier, mit Jungfran Louise 
Carol. Roſine Bucks hier. 

Joh. Heinrich Herm. Kueiff, Arb. hier, mit Jungfrau 
Henr. Wilh. Hegholz hier. 

AJn der Peter: und Pauls⸗Kirche. 

Herr Helmuth Fried. Alb. Samuel Albinus, Klemp⸗ 
nermeiſter in Grabow a. O., mit Wittwe Johanna Aug. 
Louiſe Bärns, geb. Bleſſinger daſ. 

Ernſt Fried. Wilh. Reiche, Tiſchlergeſ. bier, mit Jung⸗ 
frau a: Amalie Thereſe Hein in Zuüllchow. 

Carl Fried. Wilhelm Bonow, Arbeiter zu Bredow, mit 
. [> 12 up ahrenwald. 

arl Herm. Krauſe, Arb. in Züll it N 
Carol. Wilh. Gebrmann zu ene Be ers 

Carl Fried. Wilh. Hübner, Manrergeſelle in Züllchow, 
mit Jungfrau Marie Louiſe Dor. Rohloff zu Bredow. 

Gottl. Krauſe, Arb. in Züllchow, mit Frau Wilh. Dor. 
Siebert, geb. Meerkatz Da 

Gottfe. Sentpell, Arb. in Grabocß, mit Frau Marie 
Juliane Bertha Millbrandt, oeb. Schneider, zu Bred.⸗Anth. 

Herr ‚Heiur. Ed. Thom, Korbmachermſtr. zu Grünbof, 
mit Jungfrau Wilh. Carol. Louiſe Voigt daſ. 

Ju der Gertrud⸗Kirche: 

Wilh. Fried. Carl Mierſch, Cigarrenmacher in Berlin, 
mit Jungfrau Dor. Fried. Wilb. Petry hier. 

ge Ludw. Sue 28 — Carol. Matz bier. 

Aug. Fried. Wilh. Zunk, Maurergef. hier mit Zungfr. 
Dora iſſe Amalie Schmidt hier. 0 s anal 

Aug. Ferd. Rohr, Arb. hier, mit Wittwe Marie Dor. 
Spohn, geb. Teſchendorff hier. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 


H. ENGLER’S 
ANNONCEN- BUREAU 


in LEIPZIG Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 
empfiehlt sich zur Vermittlung von Inseraten 
jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. 


Hauptvortheile bei den durch mich ver- 
mittelten Inseraten sind: Ersparung an 
Kosten und Correspondenz, da ich nur die 
Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden 
Inseraten-Aufträge durch directe Postversen- 
dung, sowie Zusammenstellung der Beträge 
auf einer einzigen Nota unter Einhändigung 
sämmtlicher Belege. Ausserdem bin ich be. 
grösseren Aufträgen, namentlich bei öfterer 
Wiederholung in den Stand gesetzt, einen an- 
gemessenen Rabatt zu gewähren. 

Uebersetzungen in allen Sprachen werden 
correct ausgeführt. Allen mir ertheilten Auf- 
trägen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit 
und Diseretion zugewendet. 


Adler, 


Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
zu Berlin. 


Grund⸗Kapital: 1 Million Thaler Pr. Cour. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Schäden durch Feuer, Blitzſchlag 
und Exploſion zu billigen und feſten Prämien auf Mobilien, Waaren aller Art, Ma⸗ 
ıhinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, Ackergeräthe, Gebäude, ıc. 

Hypothekenglaubiger finden beſondere Sicherheit. 

Antragsformulare gratis bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft, ſowie bei der 


Generab Agentur 


G. Borck & Co., 
Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Zu außcrordentlich billigen Preifen unter Garantie bei Ver⸗ 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalo; 
mit Insertionspreisen steht auf franco Verlangen 
gratis und franco zu Diensten. 


Großartigſte und dabei billigſte 
Capital⸗Verlooſung 


2 Millionen 200,000 Mark. 


Beginn der Ziehung am 17. April. 

Die Königlich Preuß. Regierung ge 
ſtattet jetzt das Spiel der Hannoverſcheu eu. 
Frankf. Lotterie. 


Nur 2 Thaler 


koſtet ein Original⸗Staats⸗ Loos (feine 
Promeſſe), 1 ½˙, Ya . ½ Loos, und 
werden ſolche gegen Baarſendung oder gegen 
Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den entfernteſten 
Gegenden, von mir unter ſtrengſter Dis⸗ 
eretion verſaudt. — Die Haupttreffer find: 


Mark 225000, 125000, 100000, 
50000, 30000, 20000, 2 a 15000, 
2212000, 2 a 10000, 2 a 8000, 3 
a 6000, 3 2 5000, 4a 4000, 10 a 
3000, 60 2 2000, 6 a 1500, 4 a 
1200, 106 à 1000, 106 a 500 


Mark ıc. x. 
Gewinngelder und Ziehungsliſten ſende ſo⸗ 


Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polfte- 


* rung. 


Berliner Strohhut⸗Wäſche. 


Strohhüte jeden Geflechts, zum Waſchen, Moderniſtren und Färben beſorzt ſauber und pünktlich 


R. Felix, Fürberci- Annahme, Mönchenſtr. Nr. 21. 
Die Färberei und Wafch-Anftalt 


von B. Wolffenstein aus Berlin 


empfieblt ſich zum Färben aller Arten Stoffe, ſowie zum Waſchen von Shawls, Tüchern, Teppichen, Tüll⸗ und 
Mätt-Gardinen, Möbelftoffen, wollenen und ſeidenen Kleidern, und erlaube mir namenzlich darauf hinzuweſen, daß 
Urepe de ehine-Tücher in Weiß und Velour⸗Teppiche durch ein ganz neues Verfahren wie neu wieder her⸗ 


geſtellt werden. 
In werthvollen shawils, 
deren Fonds unmodern geworden ſind, werden neue Fonds eigen eingefegt und die Bordüren chemiſch gereinigt, jo 
daß fie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten. 
Wotilene Umhänge, 


velche verſchoſſen, werden in Mobefarbe und Havanna gefärbt. Nr 
Organdi-, Jocconet- und Kattunkleider, 


ort nach Er tſcheidung. Bis jetzt habe ich noch — — verblichen e BER vollgaͤndig gebleicht und mit den chönſten neueſten Muſtern bedruckt. 

edes Mal meinen Jntereſſenten die größten Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 

Haupttreffer ausgezahlt. IR. Felix, Mönchenſtraße 21. Ba b n3 ü ge. 
Man beeile ſich, ſeine Aufträge baldigſt ein⸗ œꝗ—ö8—— —— Abgang: 


CCC Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Hiermit bezeuge ich, daß der G. A. W. . | . 
Maneride Bruſt⸗Syrup meiner Frau bei Ein Sand, d. Prdats. ſucht zum 1. April eine Haus⸗ 
0 maus ek lebrerſtelle in oder in der Nähe Stettins. Gef. Offerten 


zuſenden an 


J. Dammann, 
Bank- und Wechſelgeſchäft. 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. an II. 12 u. 45 M. 
Mittags. II I. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 


Engbrüſtigkeit und Huſten nach Verbrauch . 5 Anſchl Kr ) 
Hamburg. en Viertelflaſchen die beten Dienſte ge⸗ r nr Pe kenne 3 III. 1 15 15 4 8 1 —— 
8 Für unſer Waareg⸗, Commiſſions⸗ und Speditions- IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 


Gr.-Waurer bei Seeh auſen i. d. Alt geſchäft ſuchen wir einen mit den nötbigen Schulen: t- (Anſchluß nach Kreuz). WI. 11 U. 15 M. Abends. 


mark, den 20. Juni 1866. niſſen verſebenen Lehrling. Für Wohnung u. Beköſtigun Al B fi U n 
1 ji Lehneke, Lehrer. muß derſelbe ſelbſt ſorgen. Me, f abnheſ 17 1550 ich folgende . 
Dr “ un en Alleinige Niederlage für Stettin bei Schreyer & Co. in Stettin. 2 Jug 1 Em Selinan, 9 25 Zug V. ung 
0 Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un Trepe 
andwasser, 2. Richter, Kirchliches. 


wirklich echt, in ganzen und halben Flaschen 
empfiehlt A. Horn geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No, 5. 


tow a. R. 5 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) . 
III. 5 u. 17 M. Nachm. a 

nach re Stealfund und Wolgaft : 

. . Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau 

II. 7 U. 55 M. Abende „ 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg⸗ 
II. IU 30 M. Nachm. III. 3 u. 59 M. Nachm, 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 

Ankunft: n 

von Berlin: I. 9 U. 40 We. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nach. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M- 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 u 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M- 
Ban, er aa Poſen u. Kreuz). 

h . Abends. 


* * 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
t II. 11 u M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm / 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 
Am Sonntag, den 17. März, werden in den hieſigen 
2 ...... | 
In der Schloßkirche: 
Spar- Bank. Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 


8 er ab = ber Hasle für Spareinlagen von — re um 10%, Uhr. 
5 auf 4 pro Cent herabgeiegt. ah - 1 
I Moriz Betheke. | 5 te 2 6 
Tce gepr. Feprerin wiluiht in ihrem. Landl, Penſionat ge 1775 Penn um 1 Uhr hält 
(2 M. von Stettin) zu Oſtern noch einige Tochter ge- Am Dienfta Mar he 1 91 : > 
bildeter Stände aufzunehmen. Herr Prediger Schiff: Herr K ag, Abends 6 Uhr, Paſſionspredigt. 
Auslm und 75 Dir. Glagau in Stettin wollen gütigſt 1 1 77 5 
g ilen. n der a 
his Baba Eh ana Herr Paſtor Boyſen 15 ERBEN rche 
Kospoth Inſtiumenteum., Stimmer u. Tanzſpieſer Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 


Roth, weiss, gelb Kleesaat in verſchie⸗ 
denen Qualitäten, Serndela, Englisch, Fran- 
zösisch und Italleniseh. Ryegras, Thy- 
mothee, Äächte, Französische,- Rhei- 
mische und Sand-Luzerne, ſowie alle jonftigen 
Klee- und Gras-Sämereien,, Lupinen, 
Mals, Möhren u. Waldsaamen, Per- 
mauer, Rigaer, Memeler, Libauer, 
Hron-Sae-Leinsamen empfteblt aufs Billigſte 

L. Manasse jun., 
Bollwerk Nr. 34. 


Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
schen Regierung von den Herren J. D. Mutzen- 
becher Söhne in Hamburg, ſowie Kallsalz, 
gedämpftes und aufgeſchloſſenes Knochen mehl, 
verſchiedene Luper phosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


7 aus Berlin. Kloſterhof 14, 4 Treppen.) Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
; 3 (Bierteli Gutrav-Adolpb-Andaght.) 
Am Donnerſtag iſt 1 g. Broſche v. g. D. ebrl. Finder | Die Veicht 
w. g. d. g. gute Bel. abzug Bergſtr. 3, 3 Tr. V Ank. w. gew. Herr at . — en eee 


. d hannis⸗ 2 
Stettiner Stadt⸗Theater. L z , ii 
Sonnabend, den 16. März 1867. Herr Popiger Gepe — 20% U. 


L. Manasse, Jun., Die Erzählungen Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Upr hält e, Eihug 
5 - von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg- 
Bollwerk Nr. 34 der Königin von Navarra, dere Paſtor Teſchendorff. x II. 9 u. 90 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
Sommerweizen, Sommerroggen, Erbſen, oder: u der Peter- und Vauls⸗Kirche. und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags 
Seite, e bear und D 8 Revanche für Pavia. 5 d Hasper P Uhr. IV. 7 U. 15 M. Abends. 
ottiſcheu, ſilbergrauen un u lan en iel i 7 Seri e offmann um r. 
Ben 5 Nügenſchen⸗ e . Die een EP in um 1 Uhr hält 1 ſt e n. 
Pferdebohnen, Sommerraps, Sommerrübſen erintendent Hasper. gang. 
Dotter, ſowie £ f l Vermiethungen. u der Gertrud⸗Kirche: 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 fr. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4% fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und e 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5° fr., 12 Mitt., 580 Rm. 
— nach Grabow u. 1 1145 Bm. u. 650 Nm. 
Botenpoſt — ommerensdorf 1155 Bır, u. 5 % Nm. 


I 
Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April oder ſogleich 2 Fr. 5 Paſtor Spohn um 914 Uhr. 
hoch 1 Wohnung von 4 Stuben mit allem Zubehör an rr Prediger Deicke um 2 Ubr. 


ige Miether zu vermiethen. Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
ruhige Miether zu vermiethen Herr Prediger Veide hr h 


Wegen eingetretenen Todesfall iſt gr. Wollweberſtr. 58 New: Torney im Schulhauſe: 


echten Johannis⸗Roggen 
empfiehlt in befter Saat⸗Waare oufs Billigfte 
L. Manasse jun. 
Bollwerk Nr. 


—— — [ein Quartier von 4 bis 6 Stuben, Entree u. allem Zu-] Herr Prediger Pauli 4% U rünhof 54% Nm. 

H olz behör zum 1. April zu vermiethen. Näheres parterre. In der St. Luca — ez . — Kuh Polig 5 Nn. 

6 N Im Hinterhauſe Neiſſchlägerſtr. Nr. 15 if eine Wohnung] Herr Pred. Friedländer um 10 Uhr. Ankunft 

ar: bern gelehten, Prei Br zu vermiethen. Herr Prediger Fri Rh Nemig: 2 Bullet von — — Fel 4: Bm. 
5 icht en J. alle ſonſt a after 6 75 5 r — riedländer um r. olpoſt von rensdo 55 
10 e ER Sie 3% . Müblenftraße 17, 1 (Abendmahl) gare von Algen mob Graben FU, g 
i loben I. Kl. a Klafter loben I. Kl.] iſt 1 dli von 2 Stuben, r i u Zi : oſt von orn 8 . u. 

Birken Kloben jen Kloben I. Kl. iſt 1 freundliche Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Herr Prediger Ge un Lü —— von Zullchow = 50 — 113 Be Tag 


& Klaſter 7 % Birken Kloben II. Kl a Klaſter 7 % Küche, Entree und ſonſtigem Zubehör, ſowie 


Kane ſtets zu haben. Beſtellungen werden erbeten im 1 Kellerwohnung von Stube, Kammer, Küche und Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt Boteupoſt von Pommereneborf 11 % Bm. n. 5% Nm. 
omtoir Kloſterſtr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz Silberwieſe. Zubehör zum 1. April 1867 zu vermiethen. ; Vorm. 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr predigt Herr Paſtor] Botenpoft von Grünhof 53% Nm. 
F. Kindermann. Näheres daſelbſt parterre rechts. h Odebrecht. a ı I Perfonenpof von Pölitz 10 Um, 


— 


